
Di e Frakti on Bündnis 90/Di e Gr ünen beantragt, der Rat möge fol genden Beschl uss fassen:  

 

„ Der  Rat  der  St adt  Ber gneust adt  bittet  den Oberbergischen Kr eis,  di e St elle des  Kr eisdirekt ors 

dauerhaft,  oder  weni gstens  f ür  di e f ol genden Jahre ni cht  neu zu besetzen.  Di e dadurch zu 

generierenden Ei nsparungen können di e Kr eisuml age und da mit  die Bel ast ung f ür  di e 

kreisangehöri gen Städt e mi ndern. “ 

 

St v. Wer ni cke erläut ert de m Rat ausführlich di e for mulierte Bitte an den Oberbergischen Kreis.  

 

St v.  Schulte kann de m Antrag ni cht  zusti mmen,  da man de m Oberbergischen Kr eis  ni cht 

vorschrei ben könne,  wi e er  sei ne Ver walt ungsorganisation bz w.  sei ne Personal politi k zu 

gest alten habe.  St v.  Sch mi d er kl ärt,  dass  ei ne sol che Bitte an den Kr eistag bz w.  an di e 

anwesenden Kreistags mi tglieder zu richt en sei.  

 

BM Hol berg bekräfti gt,  de m Kr eis  kei ne Vor gaben zur  Auf gabenerledi gung sowi e zur 

St ellenbeset zung machen zu können,  bet ont  aber, dass  es  f ür  den neuen Landrat  ei n Zei chen an 

di e Ko mmunen sei n könne,  aus  Personal kost eneinsparungsgründen auf  die Wi ederbeset zung der 

St elle des  Kr eisdirekt ors  zu verzi chten.  All e de m Kr eis  angehöri gen St ädt e und Ge mei nden sei en 

ei ne m r estri ktiven  Sparkurs  unt er worfen,  i nsbesondere auch bei  den Personal kost en.  Di e St adt 

Ber gneust adt  habe aufgr und der  Haushaltskonsoli di erung ebenfalls di e St elle des  1. 

Bei geordneten ei ngespart.  

 

I m Anschl uss an ei ne Di skussi on über di esen Antrag fasst der Rat fol genden  

 

Beschl uss:  

 

Der  Rat  der  St adt  Ber gneust adt  bittet  den Oberbergischen Kr eis,  di e St elle des  Kr eisdirekt ors 

dauerhaft,  oder  weni gstens  f ür  di e f ol genden Jahre ni cht  neu zu besetzen.  Di e dadurch zu 

generierenden Ei nsparungen können di e Kr eisuml age und da mit  die Bel ast ung f ür  di e 

kreisangehöri gen Städt e mi ndern.  


